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TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Aktion Sportabzeichen, Trai-
ning u. Abnahme, 18.00 –
19.45, Schulzentrum Rietberg,
Sportplatz, Torfweg 59.
Bürgerbüro der Stadt Riet-
berg, 8.30 – 12.30, Rathaus-
straße 36.
Dr. Wilfried Koch: Die letzte
Geschichte aus Davids
Stamm, Ausstellung, 14.30 –
18.00, Kunsthaus Rietberg –
Museum Wilfried Koch, Ems-
straße 10.
Freibad Rietberg, 6.00 – 20.00,
Torfweg.
Klostergarten Skulpturen-
park Wilfried Koch, 9.00 bis
zur Dämmerung.
Laufgruppe TuS Viktoria,
19.00, Martinschule, Park-
platz, Torfweg 63.
Pflegeberatung, Tel. (05244)
98 63 10, Stadt Rietberg, Rü-
genstraße 31.
Stadtbibliothek Rietberg,
11.00 – 13.00, 14.30 – 19.00,
Emsstraße 10.
Tipps und Wissenswertes
zum Thema Pflege, 8.30 –
12.30, Historisches Rathaus,
EG, Zimmer 3, Rathausstr. 31.
Apotheken-Notdienst Riet-
berg,Tel. (0800) 0 02 28 33,
Internet: www.akwl.de und als
Aushang an jeder Apotheke.

Der 73-Jährige besuchte 1967 die Meisterschule, legte nach
fünf Gesellenjahren seine Meisterprüfung ab und machte sich 1970 selbstständig

¥ Rietberg (wl). Jürgen Soe-
tebier, Obermeister der Tisch-
lerinnung des Kreises Güters-
loh, hat den Goldenen Meis-
terbrief an Franz-Josef Rüb-
belke aus Rietberg-Mastholte
verliehen. Der 73-Jährige be-
suchte 1967 die Meisterschule
in Bad Wildungen und legte
vor dem Prüfungsausschuss
Kassel nach fünf Gesellenjah-
ren seine Meisterprüfung ab.

Sein Handwerk gelernt hat
er bei HeinrichGrauthoff.1970
machte sich Rübbelke mit ei-
nem Betrieb für Fenster und
Türen selbstständig. Vor rund
zehn Jahren brannte seine Fir-

ma ab und er zog sich mit sei-
ner Frau in den Ruhestand zu-
rück. Soetebier gratulierte dem
Jubilarundüberreichte ihmdie
Urkunde. Für seine Gattin Ag-
nes, die ihren Mann in der Un-
ternehmensführung unter-
stützt hat, gab es Blumen. In
regelmäßigen Abständen tref-
fen sich die ehemaligen Tisch-
lermeisterkollegen mit ihren
Frauen zu einer gemütlichen
Kaffeerunde. Der Obermeister
und auch der ehemalige Stell-
vertreter Reinhard Ahrens, der
bei Sitzungen immer noch da-
bei ist, berichteten, was sich im
Handwerk so tut.

Reinhard Ahrens (v.l.), Agens und Franz-Josef Rüb-
belke sowie Jürgen Soetebier. FOTO: WALTRAUD RÜBBELKE

¥ Rietberg (nw). Beim nächs-
ten Wochenmarkt am Freitag,
25. August, bietet Marktmeis-
terin Marlies Schulz einen ka-
lorienarmen Wassermelonen-
Salat zum Probieren an. Die
Frucht kombiniert sie mit Kä-
se, Rucola und Nüssen zu ei-
nem herzhaften Gericht. Eine
Tomatensuppe steht eine Wo-
che später, am 1. September,
auf dem Speiseplan des Wo-
chenmarktes. Eine gute To-
matensuppe braucht nicht
viele Zutaten. Das Wichtigste
für eine aromatische Toma-
tencremesuppe ist die Toma-
tensorte. Welche Sorten be-
sonders geeignet sind und was
noch in eine schmackhafte
Suppegehört, lässt sichaufdem
Wochenmarkt erfahren, der
immer freitags von 14 bis 18
Uhr hinter dem historischen
Rathaus in der Rügenstraße
stattfindet.

¥ Rietberg (nw). Schwer ver-
letzt wurde bei einem Ver-
kehrsunfall am Montag um
14.18 Uhr ein Fahrradfahrer.
Der 77 Jahre alte Rietberger
befuhr mit seinem Pedelec-
Fahrrad die Straße „Am Ems-
see“ und wollte die Wieden-
brücker Straße (B 64) gerade-
ausüberqueren.EinausHamm
stammender 60-jähriger Fah-
rer eines Kleintransporters be-
fuhr die Wiedenbrücker Stra-
ße aus Richtung Paderborn
kommend in Richtung Rhe-
da-Wiedenbrück. Beim Über-
queren der Straße kam es zum
Zusammenstoß zwischen
Radfahrer und Transporter.
Dabei wurde der 77-jährige
Fahrradfahrer lebensgefähr-
lich verletzt. Es entstand ein
Sachschaden in Höhe von
2.500 Euro.

Nach Rücksprache mit der
Staatsanwaltschaft erschien ein
Sachverständiger an der Un-
fallstelle, um die Ursache des
Unfalls zu klären. Dazu sucht
das Verkehrskommissariat
dringend Zeugen, die gebeten
werden, sich unter Tel.
(0 52 42) 4 10 00 zu melden.

Seit 1977 bildet der Spielmannszug
Rheda eine Gruppe. Doch ist er schon viel älter

¥ Rheda-Wiedenbrück (cd).
Für den Spielmannszug Rhe-
da war es ein ganz besonderes
130. Schützenfest der Land-
gemeinde Rheda. Neben Ber-
ni Dust, der seit 60 Jahren dem
Spielmannszug die Treue hält,
gab es auch für weitere Mit-
glieder einen guten Grund zum
Feiern.

So sind Dieter Lindemann
und Olaf Kampmann seit 30
Jahren Mitglied der blau uni-
formierten Musikanten und
beteiligen sich rege an den
knapp 30 Auftritten im Jahr.
Michael Aldejohann ist be-
reits seit 50 Jahren aktives Mit-
glied und erhielt genauso wie
die anderen Jubilare einen Or-
den. Überreicht wurde ihnen
die Auszeichnung von ihrem
Vorsitzenden Tino Hille.

Seit 1926 existiert der Spiel-
mannszug Rheda. Und seit

1950 begleiten die Mitglieder
traditionell das Bauernschüt-
zenfest musikalisch. Auf Ini-
tiative von Berni Dust trat der
Spielmannszug dann 1977 als
Gruppe komplett dem Schüt-
zenverein der Landgemeinde
Rheda bei – und feiert 40 Jah-
re bei den Bauernschützen.

Darum ehrte der Vorstand
der Bauernschützen Michael
Aldejohann, Norbert Steiling,
Detlev Runschke und Axel
Zemke am Schützenfestsonn-
tag zusätzlich für ihre 40 Jäh-
rige Mitgliedschaft im Schüt-
zenverein. Der Spielmannszug
tritt auf verschiedenen Schüt-
zenfesten in der Umgebung
auf. Aber auch beim Straßen-
karneval oder dem Altstadt-
fest Rheda sind die Musiker zu
hören. Derzeit sind rund 50
Musiker ab acht Jahren in dem
Verein aktiv.

Bildungsträger stimmt Computerkurse
auf Bedürfnisse der Teilnehmer ab

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Mehr Wissen und weniger Be-
rührungsängste im Umgang
mit dem Internet – das
wünschten sich die Teilneh-
mer des Computerkurses für
IG Metall-Senioren im Haus
der Ausbildung. Unter der
Leitung Anna Becker, Mitar-
beiterin von Pro Arbeit, dreh-
te sich an acht Terminen alles
um die vielfältigen Möglich-
keiten des Internets.

„Wir haben den Umgang
mit dem Computer nie richtig
gelernt“, sagte ein Teilneh-
mer. „Einiges haben wir uns
selbst beigebracht, aber das
fühlte sich immer etwas an wie
ein Blindflug.“ Um den zu be-
enden, haben die IG Metall-
Senioren Gütersloh-Oelde zu-
sammen mit dem Rheda-Wie-
denbrücker Bildungsträger Pro
Arbeit einenComputerkurs für
Senioren initiiert.

Dafür hat Becker ein um-
fassendes Programm ausgear-
beitet, das von der Nutzung
von Anbietern wie eBay, Sky-
pe, YouTube und anderen bis
hin zum Umgang mit dem
Smartphone reicht. Im Vor-
dergrund standen vor allem die
Wünsche der IG Metall-Se-
nioren, von denen der älteste
86 Jahre alt ist. „Wir möchten

im Kurs das Wissen vermit-
teln und trainieren, das die
Teilnehmer benötigen, um die
vielen Möglichkeiten des In-
ternets besser zu nutzen.“ Vie-
le Senioren seien besonders am
Thema Sicherheit im Internet
interessiert. „Aus Angst, einen
Fehler zu machen und auf
kostspielige Betrugsmaschen
hereinzufallen, werden man-
che Angebote gar nicht erst
wahrgenommen“, informierte
Becker.

Das Angebot von Pro Ar-
beit lobten die Teilnehmer.
„Unabhängig vom jeweiligen
Vorwissen haben wir viel ge-
lernt und können nun viel bes-
ser die Möglichkeiten des In-
ternets nutzen“, sagte Herbert
Bertram als Sprecher des Se-
nioren-Arbeitskreises der IG
Metall Gütersloh-Oelde. Wei-
tere Computerkurse, auch für
Anfänger, sind bei Pro Arbeit
geplant. „Umfang und Inhalte
legenwirgern inAbsprachemit
den Teilnehmern fest“, so
Carsten Engelbrecht, Ge-
schäftsführer Pro Arbeit. An-
gedacht sind auch Themen wie
Fotobearbeitung oder Social
Media.

Weitere Informationen gibt
es unter E-Mail kontakt@pro-
arbeit.biz

Norbert Steiling (v.l.), Detlev Runschke, Berni Dust,
auf dessen Initiative der Spielmannszug vor 40 Jahren komplett als
Gruppe den Bauernschützen beigetreten ist, Dieter Lindemann und
Axel Zemke. FOTO: CHRISTIAN DRESMANN

Die Teilnehmer
des Computerkurses für Senioren mit Herbert Bertram (Sprecher IG
Metall-Senioren, 3. v. l.), Kursleiterin Anna Becker (5. v. l.), Brun-
hilde Prior (Mitglied des Sprecherteams, 4. v. r.) und Pro Arbeit-Ge-
schäftsführer Carsten Engelbrecht (r.). FOTO: PRO ARBEIT

Mastholte bekommt ein Dorfentwicklungskonzept.
Zur Auftaktveranstaltung im Herbst sind alle Bürger eingeladen

Von Birgit Vredenburg

¥ Rietberg. Ob die Nachfol-
genutzung der auslaufenden
Hauptschule, eine Zusam-
menführung der Sportplätze,
der leer stehende Hof Duhme
oder das hohe Verkehrsauf-
kommen im Dorf: Mastholte
steht vor großen städtebauli-
chen Herausforderungen. Der
Bauausschuss hat daher au-
ßerplanmäßig 26.537 Euro für
die Erstellung eines Dorfin-
nenentwicklungskonzeptes
bewilligt und die Verwaltung
beauftragt, bei der Bezirksre-
gierung Detmold einen ent-
sprechenden Förderantrag zu
stellen.

Vorausgesetzt, der Antrag
wird bewilligt, geht Jürgen Ro-
pinski, Leiter der Abteilung für
Räumliche Planung und Ent-
wicklung, von einer Förder-
summe von 16.700 Euro und
einem städtischen Eigenanteil
von 9.837 Euro aus. Mit der
Erstellung des Konzeptes soll
das Büro „planinvent“ aus
Münster beauftragt werden,
das bereits bei der Erarbei-
tung des Dorfentwicklungs-
konzeptes für Bokel mit im
Boot war.

Die Initiative, die Heraus-
forderungen der Zukunft mit-
tels eines Dorfentwicklungs-
konzeptes anzugehen, ging
vom Heimatverein aus. Be-
reits im Frühjahr reichte Ale-
xander Hagemeier als künfti-
ger Vorsitzender im Rathaus
einen entsprechenden Antrag
ein,derauchvomSVRot-Weiß
und vom Schützenverein und
damit von insgesamt rund
3.000 Vereinsmitgliedern un-

terstützt wird.
Im Fokus der gemeinsa-

men Vorgespräche der drei
größten Vereine im Ort stan-
den Themen wie die aus allen
Nähten platzende Grund-
schule, die stark befahrene
Dorfstraße, die Hofstelle Nig-
gemeier, „für die es noch im-
mer kein Konzept gibt“, so
Hagemeier, oder der idyllisch

gelegene, jedoch leer stehende
Hof Duhme im Herzen des
Dorfes, der zur Vermietung
oder zum Verkauf steht. „Uns
beschäftigt, wie das Anwesen
weiterhin genutzt wird“, er-
klärt Hagemeier.

Ein weiterer Aspekt sei die
angestrebte Zusammenfüh-
rung der drei Sportplätze an
der Brandstraße, an der Riek-

straße und an der Stukemey-
erstraße an anderer Stelle. Ha-
gemeier: „Wenn Turniere an-
stehen, ist es insbesondere für
den Fußball ideal, über zwei
nebeneinander liegende Plätze
zu verfügen.“ Dem Sportver-
ein sei deshalb sehr daran ge-
legen, die Plätze an einem Ort
zu bündeln. Nach ersten Ge-
sprächen mit der Stadt sei ei-
ne Fläche Richtung See im Ge-
spräch – im Tausch gegen den
Platz an der Brandstraße, der
mitten in der Siedlung gele-
gen, dann ebenfalls zur
Wohnbebauung genutzt wer-
den könne. „Wir als Vereine
haben im Vorfeld lediglich
erste Bedarfe ermittelt“, erläu-
tert Hagemeier die Herange-
hensweise an die Konzepter-
arbeitung. Im Vordergrund
stehe das Ziel, weitere Ideen zu
sammeln und möglichst viele
Bürger zu beteiligen. Der För-
derverein der Grundschule
habe bereits seine Teilnahme
zugesagt. Denn nicht zuletzt
gehe es darum, die Schule und
den Ort so attraktiv zu ge-
stalten, „dass auch mal wieder
ein Lehrer nach Mastholte
kommt und sich neue Ärzte
niederlassen“, so Hagemeier.

Mastholte ist der südlichste
und mit 28 Quadratkilome-
tern der flächenmäßig größte
Ortsteil im Stadtgebiet, ge-
folgt von Rietberg (21,5 Hek-
tar), Varensell (17,7), West-
erwiehe (15), Bokel (10,1),
Druffel (9,8) und Neuenkir-
chen (8,2). Gemessen an der
Einwohnerzahl führt Rietberg
mit 9.632 Mitbürgern die Sta-
tistik an, Mastholte (6.392)
belegt Platz zwei.

Das Dorfentwicklungskonzept soll unter ande-
rem Lösungsvorschläge für die stark befahrene Dorfstraße enthalten.

Stärken und Schwächen analysieren
´ Im Dorfentwicklungs-
konzept sollen folgende
Mindestanforderungen
berücksichtigt werden:
Eine Analyse des Status
quo (Bevölkerungsstruk-
tur, Infrastruktur, Flä-
chen- und Gebäudepo-
tenziale), eine Stärken-
Schwächen-Analyse zur
Ableitung des Hand-
lungsbedarfes, die Dar-
stellung von Entwick-
lungszielen, Leitprojekten

und einer Reduzierung der
Flächeninanspruchnahme
sowie die Untersuchung
und Bewertung der Mög-
lichkeiten einer dezentra-
len Versorgung mit er-
neuerbaren Energien. Die
Konzepte sind im Rahmen
ihrer Zielsetzung mit be-
reits vorhandenen oder
anderen Planungen, Kon-
zepten oder Strategien im
Gebiet abzustimmen und
zu dokumentieren.

Der Hof Duhme im Herzen von Mastholte steht leer und soll vermietet oder verkauft werden. FOTOS: BIRGIT VREDENBURG


